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																														Sehr geehrte Damen und Herren, 
																													
	
																														
																													
	
																														der US-Aktienmarkt reagiert fast ausschließlich auf die Entwicklungen am Anleihemarkt, US-Banken eröffnen die Berichtssaison zum vierten Quartal 2023, und die Inflation in der Türkei bleibt erhöht.
																													
	
																														
																													
	
																														
																													


																									


																						
																							
																										 
																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																										 
																									


																						
																							
																											
																															
																																		 
																																	


																														
																															
																																		
																																	
	
																																		Berichtssaison USA: Impulse unter der Oberfläche 
																																	
	
																																		
																																	
	
																																		Das neue Börsenjahr ist kaum zwei Handelswochen alt, schon beginnt in den USA die Berichtssaison für das vierte Quartal. Am Freitag machen große US-Banken den Anfang. Analysten schätzen, dass die Gewinne der im S&P 500 gelisteten Unternehmen im Schnitt rund fünf Prozent höher ausfallen dürften als im Schlussquartal 2022. Von den elf Sektoren sollten sieben Gewinnsteigerungen melden, Kommunikationsdienstleister und Versorger sogar jeweils in der Größenordnung von rund 50 Prozent. Niedrigere Gewinne dürften hingegen Energie-, Grundstoff- und Gesundheitsunternehmen berichten. Überraschende Quartalszahlen sollten bei den Kursen entsprechender Aktien für spürbare Bewegungen sorgen. Auf Indexebene könnte die Berichtssaison hingegen weniger Wellen schlagen. In den vergangenen Monaten hat der Aktienmarkt nämlich fast ausschließlich auf die Entwicklungen am Anleihemarkt reagiert. Dies war auch während der Berichtssaison für das dritte Quartal zu beobachten: Damals stieg die Rendite zehnjähriger US-Staatsanleihen auf fast fünf Prozent und der S&P 500 korrigierte um zehn Prozent, obwohl 80 Prozent der Unternehmen die Gewinnerwartungen übertroffen hatten.
																																	


																														
																															
																																		 
																																	


																													


																									


																						
																							
																										 
																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																										 
																									


																						
																							
																											
																															
																																		 
																																	


																														
																															
																																		
																																	
	
																																		US-Banken eröffnen Berichtssaison 
																																	
	
																																		
																																	
	
																																		Große US-Banken dürften im vierten Quartal 2023 zum vierten Mal in Folge einen Rückgang des Zinsertrags gegenüber dem Vorquartal verzeichnet haben – im Durchschnitt um rund drei Prozent. Grund dafür ist eine rückläufige Zinsmarge. Während die Zinsen auf Kundeneinlagen weiter stiegen, wurden die Erträge angesichts der geringen Kreditnachfrage und des gipfelnden Leitzinses nicht nennenswert ausgebaut. In Erwartung einer sich verlangsamenden Konjunktur und anziehender Kreditausfälle sollte sich zudem der Aufbau von Rückstellungen fortsetzen. Daten der Fed zufolge konnte allerdings erfreulicherweise der Abwärtstrend bei den Kundeneinlagen gestoppt werden. Sie stiegen um zwei Prozent, was die Liquiditätssituation der Banken verbessert. Außerdem wirkt sich der Rückgang der Kapitalmarktzinsen positiv auf die Anleiheportfolios der Banken aus, was zu einem Anstieg der harten Kernkapitalquote führen sollte. In der zweiten Jahreshälfte könnte sich die Geschäftslage aufhellen, wenn die Konjunktur gemäß meiner Erwartung wieder anzieht. Angesichts der inzwischen aufgebauten Kapitalpuffer erwarte ich, dass die großen Finanzinstitute in diesem und im nächsten Jahr deutlich mehr Kapital ausschütten werden als im letzten Jahr.
																																	


																														
																															
																																		 
																																	


																													


																									


																						
																							
																										 
																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																										 
																									


																						
																							
																											
																															
																																		 
																																	


																														
																															
																																		
																																	
	
																																		FTSE 100 feiert Vierzigjähriges 
																																	
	
																																		
																																	
	
																																		Vergangene Woche feierte der britische Leitindex FTSE 100 sein vierzigjähriges Bestehen. Am 3. Januar 1984 ging es bei 1.000 Punkten los; von den damaligen Mitgliedern sind noch 26 im Index enthalten. Heute liegt der FTSE 100 bei gut 7.600 Punkten, allerdings kratzte der FTSE bereits Ende 1999 an der 7.000-Punkte-Marke. In den folgenden 24 Jahren ging es also unter großen Schwankungen seitwärts und Anleger strichen lediglich die Dividenden ein. Inklusive wiederangelegter Ausschüttungen beläuft sich die jährliche Rendite des FTSE seit Auflage in Pfund Sterling dennoch auf 8,6 Prozent. Auch heute zeichnet sich der Index durch seine überdurchschnittliche Dividendenrendite aus, die 2024 knapp 4,5 Prozent betragen könnte. Mit einem Kurs-Gewinn-Verhältnis von rund elf zählt er zudem zu den günstigsten Leitindizes der Welt.
																																	


																														
																															
																																		 
																																	


																													


																									


																						
																							
																										 
																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																										 
																									


																						
																							
																											
																															
																																		 
																																	


																														
																															
																																		
																																	
	
																																		Inflationsschub in der Türkei 
																																	
	
																																		
																																	
	
																																		Die Inflation in vielen Ländern sinkt – aber nicht in der Türkei: Dort lag sie im Dezember bei rund 65 Prozent und damit spürbar höher als die 38 Prozent zur Jahresmitte 2023. Ein Grund hierfür ist unter anderem die stark abgewertete Türkische Lira, die zum US-Dollar und zum Euro auf ein Rekordtief fiel – das verteuert die Importe stark. Um die Inflation einzudämmen, hat die Notenbank ihren Leitzins deutlich angehoben: von 8,5 Prozent im Juni auf 42,5 Prozent im Dezember. Die unerwartet kräftige Anhebung des Mindestlohns um 49 Prozent zum Jahresbeginn – von der mehr als ein Drittel der türkischen Arbeitskräfte profitieren – könnte nun einen weiteren Inflationsschub zur Folge haben. Die Notenbank rechnet dennoch mit einer Halbierung der Inflationsrate von erwarteten 70 Prozent im Mai auf 36 Prozent zum Jahresende und dürfte deshalb ihren Zinserhöhungszyklus zeitnah beenden. Sollte es tatsächlich zu einem Rückgang in dieser Größenordnung kommen, sollten hiervon sowohl die Kurse türkischer Anleihen als auch die Lira profitieren. Aktuell dürfte es aber für einen Aufbau von Positionen noch zu früh sein.
																																	


																														
																															
																																		 
																																	


																													


																									


																						
																							
																										 
																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																										 
																									


																						
																							
																											
																															
																																		 
																																	


																														
																															
																																		
																																	
	
																																		Früher wissen, was Sache ist!
																																	
	
																																		
																																	
	
																																		Kennen Sie unsere weiteren volkswirtschaftlichen Kommentare und Prognosen? Jetzt kostenlos und unverbindlich anmelden. Damit sind Sie immer bestens informiert.
																																	
	
																																			
																																							
																																										
																																										
																																										Jetzt anmelden 
																																										
																																										
																																									


																																					


																																	


																														
																															
																																		 
																																	


																													
	
																														
																													


																									


																						
																							
																										 
																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																										 
																									


																						
																							
																											
																															
																																		 
																																	


																														
																															
																																		
																																	
	
																																		Zahl des Tages: 157 
																																	
	
																																		
																																	
	
																																		Seit das Computerspiel Tetris 1984 erfunden wurde, dürften die fallenden bunten Kästchen schon manche Bürostunde verkürzt haben. Was bislang die wenigsten Spieler wussten: Man kann den Computer im Tetris schlagen – und Willis Gibson aus Oklahoma hat es als Erster geschafft. Der 13-Jährige erreichte das Level 157, als die Software das Handtuch warf. Bis zum Crash brauchte Gibson ganze 38 Minuten und viel Geschicklichkeit: Er wendete eine Technik namens „Hypertapping“ an, um den Computer an seine Grenzen zu bringen.  
																																		

																																		 
																																		

																																		Setzen Sie heute neue Maßstäbe.
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																										Ihr Ulrich Stephan
																										

																										Chef-Anlagestratege Privat- und Firmenkunden
																									
	
																										
																									
	
																										
																									


																						
																							
																										 
																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																										 
																									


																						
																							
																										
																									
	
																										Kontakt
																										
																										Nach oben
																										
																										
																									
	
																										
																									
	
																											
																														
																														
																														Bei Fragen zum Newsletter: newsletter@postbank.de
																													
	
																														
																													



																											
																														
																													
	
																														
																														
																														0228 5500 5500 
																														

																														Mo.-Sa.: 07.00 – 22.00 Uhr;
																														

																														So.: 08.00 – 22.00 Uhr 
																													


																									
	
																										
																									
	
																										Wir senden Ihnen diesen Newsletter, weil Sie der Postbank Ihr Einverständnis gegeben oder sich auf den Internet-Seiten der Postbank für den Newsletter registriert haben.
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																																						Wichtige Hinweise:
																																						

																																						

																																						Bei diesen Informationen handelt es sich um Werbung. Die Texte genügen nicht allen gesetzlichen Anforderungen zur Gewährleistung der Unvoreingenommenheit von Anlage- und Anlagestrategieempfehlungen oder Finanzanalysen.  Es besteht kein Verbot für den Ersteller oder für das für die Erstellung verantwortliche Unternehmen, vor bzw. nach Veröffentlichung dieser Unterlagen mit den entsprechenden Finanzinstrumenten zu handeln. Die in diesem Dokument enthaltenen Angaben stellen keine Anlageempfehlung, Anlageberatung oder Handlungsempfehlung dar, sondern dienen ausschließlich der Information. Die Angaben ersetzen nicht eine auf die individuellen Verhältnisse des Anlegers abgestimmte Beratung.
																																						

																																						Allgemeine Informationen zu Finanzinstrumenten enthält die Broschüre "Basisinformation über Wertpapiere und weitere Kapitalanlagen“, die ein Kunde bei Depoteröffnung automatisch zugesandt bekommt.
																																						

																																						Prognosen basieren auf Annahmen, Schätzungen, Ansichten und hypothetischen Modellen oder Analysen. Obwohl sie aus Sicht der Bank auf angemessenen Informationen beruhen, kann sich in der Zukunft herausstellen, dass sie nicht zutreffend oder nicht korrekt sind. Sofern es in diesem Dokument nicht anders gekennzeichnet ist, geben alle Meinungsaussagen die aktuelle Einschätzung der Deutsche Bank AG wieder, die sich jederzeit ändern kann. Die Deutsche Bank AG übernimmt keine Verpflichtung zur Aktualisierung der in diesem Dokument enthaltenen Informationen oder zur Inkenntnissetzung der Anleger über verfügbare aktualisierte Informationen.
																																						

																																						Die Deutsche Bank AG unterliegt der Aufsicht der Europäischen Zentralbank und der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht.
																																					


																																		
																																			
																																						 
																																					


																																	
	
																																		
																																	


																													


																									


																					


																	


														

															
																			
																							
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																										
																											
																														
																													


																									


																					


																	


														
													


									


					


	